
  

   

  

  

 

 

Spitzbergen 
  

an Bord der 

M/V Plancius 

 
  

Die Plancius erhielt ihren Namen zu Ehren des holländischen Astronomen, Kartografen, Geologen und Vikars 

Petrus Plancius (1552-1622). Das Schiff wurde 1976 als ozeanografisches Forschungsschiff der Königlichen 

Niederländischen Marine gebaut und erhielt damals den Namen HR. MS. Tydeman. Bis Juni 2004 stand es 

im Dienst der niederländischen Marine, ehe es von Oceanwide Expeditions übernommen wurde. Oceanwide 

ließ das Schiff 2007 vollständig umbauen und verwandelte es in ein Passagierschiff mit Platz für 116 Gäste. 

Die Plancius ist 89 m lang, 14,5 m breit und hat einen Tiefgang von maximal 5,0 m. Die offizielle Eisklasse 

lautet 1D. Das Schiff fährt im Schnitt 10-12 kn und wird von drei Dieselmotoren mit je 1230 PS angetrieben.  

 



 

Kapitän Evgeny Levakov 
 

und seine internation ale, 46 -köpfige Besatzung  
 

einschließlich 

Chief Officer: Artur Iakovlev  [Russland] 

Second Officer: Anika Albrecht  [Deutschland] 

Third Officer:  Warren Villanueva  [Philippinen] 

Chief Engineer: Teunis vanôt Verlaat [Niederlande] 

Hotel Manager: Andr é van der Haak  [Niederlande] 

Assist. Hotel Manager: Katrin Völker  [Deutschland] 

Head Chef: Heinz Hacker  [Österreich] 

Sous Chef: Ivan Yuriychuk  [Ukraine]  

Shipôs Physician: Dr. Marion Leichtle  [Deutschland] 

  

sowie 
 

Expedition Leader: Christian Engelke  [Deutschland/Norwegen] 

Assist. Expedition Leader: Michelle van Dijk  [Niederlande] 

Expedition Guide: Tobias Brehm  [Deutschland] 

Expedition Guide: Miriam Marquardt  [Deutschland/Spitzbergen] 

Expedition Guide: Beau Pruneau  [Kanada/Deutschland] 

Expedition Guide: Steffi Sutter  [Schweiz] 

Expedition Guide: Ben Frederiks  [Niederlande] 

Expedition Guide: Peter Walthard  [Schweiz] 

 

heißen Euch herzlich willkommen an Bord! 

 



Donnerstag, 7. Juli 2016   
Longyearbyen  

GPS-Position um 16.00 Uhr: 78°15.3Ωb κ лм5°09.9Ω9   
 
!ƭƭŜ DŅǎǘŜ ǎƛƴŘ ǇǸƴƪǘƭƛŎƘ ŜƛƴƎŜǘǊƻŦŦŜƴ ǳƴŘ ƘŀōŜƴ ƛƘǊŜ ½ƛƳƳŜǊ ōŜȊƻƎŜƴΦ YǳǊȊ Ƴŀƭ Řŀǎ {ŎƘƛŦŦ ŜǊƪǳƴŘŜƴΣ ǎŜƛƴ ½ƛƳƳŜǊ 
ǿƛŜŘŜǊ Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴΣ ƛǎǘ ŘƛŜ ŜǊǎǘŜ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎΦ 
5ŜǊ ŜǊǎǘŜ ǾŜǊǇŦƭƛŎƘǘŜƴŘŜ !ƪǘ ŀǳŦ ŘŜǊ tƭŀƴŎƛǳǎ ƛǎǘ ǿƛŜ ƛƳƳŜǊ ŘƛŜ α²ŀǎ ǘǳƴ ǿƛǊΣ ǿŜƴƴ ǿƛǊ Řŀǎ {ŎƘƛŦŦ ǾŜǊƭŀǎǎŜƴ ƳǸǎǎŜƴπ
«ōǳƴƎά ǿŅƘǊŜƴŘ ǿƛǊ ƴƻŎƘ ƛƳ IŀŦŜƴ ƭƛŜƎŜƴΣ ŘŀƳƛǘ ŀǳŎƘ ŀƭƭŜ ǿƛǎǎŜƴΣ ǿŀǎ ƛƳ bƻǘŦŀƭƭ Ȋǳ ǘǳƴ ƛǎǘΦ 
²ƛǊ ǿŜǊŘŜƴ ƎŜƘŜƛǎǎŜƴ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜ YŀōƛƴŜƴ Ȋǳ ƎŜƘŜƴΣ ǳƴǎ ŘƻǊǘ ǿŀǊƳ ŀƴȊǳȊƛŜƘŜƴΣ bƻǘŦŀƭƭƳŜŘƛƪŀƳŜƴǘŜ ŜƛƴȊǳǇŀŎƪŜƴΣ ŘƛŜ 
{ŎƘǿƛƳƳǿŜǎǘŜ Ȋǳ ƳƻƴǘƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ȊǳƳ {ŀƳƳŜƭǇƭŀǘȊ ƛƴ ŘƛŜ [ƻǳƴƎŜ ȊǳǊǸŎƪ Ȋǳ ƪŜƘǊŜƴΦ 5ƻǊǘ ǿŜǊŘŜƴ ǿƛǊ Ƴƛǘ bŀƳŜƴ 
ŀǳŦƎŜǊǳŦŜƴ ǳƴŘ ŀǳŦ ŘƛŜ ȊǿŜƛ wŜǘǘǳƴƎǎōƻƻǘŜ ŀǳŦƎŜǘŜƛƭǘΣ ŘƛŜ ǿƛǊ ǳƴǎ Řŀƴƴ ŀǳŎƘ ŀƴǎŎƘŀǳŜƴ ŘǸǊŦŜƴΦ 
5ŀǎ ǎƛŜƘǘ ƛƳƳŜǊ ƎŀƴȊ ƭǳǎǘƛƎ ŀǳǎ ǿƛŜ ŀƭƭŜ ƛƴ ŘƛŜǎŜƴ ƎǊƻǎǎŜƴΣ ƻǊŀƴƎŜƴ {ŎƘǿƛƳƳǿŜǎǘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ DŜƎŜƴŘ ǊǳƳǎǘŜƘŜƴΦ 5ŀƴŀŎƘ 
ƴǳǘȊǘ Řŀǎ IƻǘŜƭǘŜŀƳ ŘƛŜ DŜƭŜƎŜƴƘŜƛǘΣ ǳƳ ǳƴǎ Ŝƛƴ ōƛǎǎŎƘŜƴ Ŝǘǿŀǎ ǸōŜǊ ŘŜƴ IƻǘŜƭōŜǘǊƛŜō Ȋǳ ŜǊȊŅƘƭŜƴΣ ǿŀƴƴ ǳƴŘ ǿƻ 
Ǝƛōǘϥǎ ŜǎǎŜƴΣ ǿŜǊ ƳŀŎƘǘ ŘƛŜ ²ŅǎŎƘŜΣ ǿƻ Ǝƛōǘϥǎ 5Ǌƛƴƪǎ ȊǳƳ 9ƴǘǎǇŀƴƴŜƴ ǳƴŘ ǿƻ ǎƻȊƛŀƭƛǎƛŜǊŜƴ ǿƛǊ ŀōŜƴŘǎΦ ²ƛŜŘŜǊ 
ǳƳƎŜȊƻƎŜƴΣ Ǝƛōǘ Ŝǎ /ƘŀƳǇŀƎƴŜǊ ǳƴŘ IŅǇǇŎƘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ [ƻǳƴƎŜΣ ŘŜǊ YŀǇƛǘŅƴ Ǝƛōǘ ǳƴǎ ŘƛŜ 9ƘǊŜ ǳƴŘ Řŀǎ 9ȄǇŜŘƛǘƛƻƴǎǘŜŀƳ 
ǎǘŜƭƭǘ ǎƛŎƘ ǾƻǊΦ 
5ŀƴƴ ŜƴŘƭƛŎƘ ŘǸǊŦŜƴ ǿƛǊ ŘŜƴ {ǇŜƛǎŜǎŀŀƭ Ǿƻƴ ƛƴƴŜƴ ǎŜƘŜƴ ǳƴŘ Ŝǎ Ǝƛōǘ Ŝƛƴ ƭŜŎƪŜǊŜǎ !ōŜƴŘŜǎǎŜƴΦ tǸƴƪǘƭƛŎƘ Ȋǳ 5ŜǎǎŜǊǘ 
ǳƴŘ YŀŦŦŜŜΣ ƪƻƳƳǘ ŘƛŜ 5ǳǊŎƘǎŀƎŜ Ǿƻƴ ǳƴǎŜǊŜƳ 9ȄǇŜŘƛǘƛƻƴǎƭŜƛǘŜǊΥ ²ŀƭŜΗΗΗ ¦ƴŘ ƴƻŎƘ ŜƛƴŜǊΗΗΗ ¦ƴŘ ƴƻŎƘ ŜƛƴŜǊΗΗΗ ¦ƴŘ 
ƴƛŎƘǘ ƛǊƎŜƴŘ ŜƛƴŜǊΣ .ƭŀǳǿŀƭŜΗΗΗ ²ŀǎ ŦǸǊ ŜƛƴŜ wŀǊƛǘŅǘΗΗΗ 5ŀǎ ƎǊǀǎǎǘŜ [ŜōŜǿŜǎŜƴΣ Řŀǎ Ŝǎ ƧŜ ŀǳŦ 9ǊŘŜƴ ƎŜƎŜōŜƴ ƘŀǘΦ ¦ƴŘ ǎƛŜ 
ǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊŜƴ ǎƛŎƘ Ǿƻƴ ƛƘǊŜǊ ǎŎƘǀƴǎǘŜƴ {ŜƛǘŜΣ ƎŀƴȊ ƴŀƘ ŀƳ {ŎƘƛŦŦ ǸōŜǊ ŜƛƴŜƴ ƭŀƴƎŜƴ ½ŜƛǘǊŀǳƳΦ !ǳŎƘ Ŝƛƴ ½ǿŜǊƎǿŀƭ ƳƛǎŎƘǘ 
ǎƛŎƘ ŘŀǊǳƴǘŜǊΦ 5ƛŜ CǊŜǳŘŜ ƛǎǘ ƎǊƻǎǎΦ 5ƛŜ {ƻƴƴŜ ǎŎƘŜƛƴǘΣ Řŀǎ [ƛŎƘǘ ƛǎǘ ǇŜǊŦŜƪǘΣ ǿŀǎ ŦǸǊ Ŝƛƴ {ǘŀǊǘΦ [ŀƴƎŜ ǎǘŜƘŜƴ ǿƛǊ ŘǊŀǳǎǎŜƴ 
ǳƴŘ ƎŜƴƛŜǎǎŜƴ ŘƛŜ {ȊŜƴŜǊƛŜΦ 
 
 

  



Freitag, 8. Juli 2016  
Ny Alesund, Kongsbreen & Blomstrandhalvøya 
 
GPS 08.00 Uhr Position: 78°59.0 N 11°09.3 E 
Wind:  O-3 See: leicht bewegte See Wetter:  sonnig Temperatur: +5° 
 

Nach einer wunderschönen Nacht in der Mitternachtssonne, befinden wir uns im Kongsfjord, in dem Ny-Ålesund liegt. 

Ny-Ålesund ist der nördlichste Außenposten der Zivilisation auf Spitzbergen, ein Ort der Forschung mit reicher 

Geschichte und auch unserem ersten Landgang. Etwa 150 Wissenschaftler verbringen den Sommer hier um eine breite 

Skala an Forschungsthemen zu bearbeiten. Wir spazieren durch die Siedlung mit ihren bunten Holzhäusern, entdecken 

das Informationszentrum, den Laden, das alte Postamt, welches heutezutage das nördlichtste Postamt der Welt ist. 

Und es ist noch immer in Betrieb! Unser holländischer Guide Ben hat in den vergangenen Jahren in Ny-Ålesund 

gearbeitet als Forscher und kann deswegen viele Sachen im Dorf erklären. Die Geschichte Ny-ÅlesuƴŘΩǎ ǿŀǊ ŘŜƴ tƻƭŀǊ- 

und Flugpionieren auch nicht unbekannt. Amundsen 

und der Italiener Umberto Nobile hatten mit ihrem 

[ǳŦǘǎŎƘƛŦŦ αbƻǊƎŜά ŘŜǊ bƻǊŘǇƻƭ ǸōŜǊƎŜŦƭƻƎŜƴΣ Ƴƛǘ ŘŜƳ 

kleinen Bergbaudorf als Startpunkt. Noch heute steht 

der Ankermast des Luftschiffs in der Nähe von der 

Siedlung und ist das Zentrum vom Dorf, dominiert von 

einer riesigen Büste von Amundsen. Dort haben wir uns 

um 11:30 getroffen, um gemeinsam zum Ankermast zu 

wandern. Michelle erzählte uns dort etwas über diese 

umfangreiche Geschichte. Viele Polarinstitute betreiben 

Stationen in der Nähe von Ny-Ålesund. Auch 

Deutschland betreibt hier beispielsweise seit 1993 die 

Koldewey-Station des Alfred-Wegener-Instituts für Polar- und Meeresforschung. Neben Deutschland haben auch 

Forschungsinstitute aus Norwegen, Frankreich und China hier dauerhafte Stationen eingerichtet. Das Unternehmen 

Kings Bay betreibt zudem eine eigene Infrastruktur, zu der ein Meeresforschungslabor, Hafenanlagen und Werkstätten 

zählen. Eine weitere wichtige Forschungseinrichtung befindet sich unweit der Ortschaft auf dem Zeppelin-Berg. Die 

Zeppelin-Station ist von entscheidender Bedeutung bei der Überwachung der Erdatmosphäre und damit auch für die 

Beobachtung des allgemeinen Klimawandels. Nach der 

gemütlichen Erkundung des Dorfes spazieren wir weiter 

zum Schiff, weil es Zeit ist fürs Mittagessen! Nach dem 

leckeren Mittagessen machen wir eine Schifffahrt 

entlang des majestätischen Kongsbreen mit seiner 

faszinierenden Gletscherfront, bevor es dann hinüber 

zur windgeschützen Insel Blomstrandhalvøya geht. Am 

Strand angekommen, teilen wir uns in drei Gruppen auf. 

Die schnelle Wandergruppe macht sich mit 

Siebenmeilenstiefeln auf den Weg nach Ny-London und 

erklimmt danach noch einen Aussichtspunkt. Die 

αƳƛǘǘƭŜǊŜƴ ²ŀƴŘŜǊŜǊά ŦƻƭƎŜƴ ƛƴ ƎŜƳŅǖigtem Tempo und 

erhaschen an einem etwas höher gelegenen Teich einen 

seltenen Einblick in das Leben der Sterntaucher. Auf dem Rückweg trifft die mittlere Gruppe auf ein Rentiermännchen, 

das auf der Tundra die Blümchen auffrisst und sich wenig interessiert für die Beobachter, einfach traumhaft! Nach 

diesem eindrücklichen Landgang ist es Zeit wieder aufs Schiff zu gehen. Die Plancius macht Kurs Richtung Norden, es 

wird bestimmt Texas Bar! 



Samstag, 9. Juli 2016   
Texas Bar & Monacobreen 
 

GPS 08.00 Uhr Position: 79°38.2 N 12°45.2 E 
Wind: S-3   See: leicht bewegte See Wetter: sonnig Temperatur: +6° 
 
Der Tag beginnt früh. Bei strahlend blauem Himmel guckt das Expeditionsteam durch die Ferngläser, um etwas 
Spannendes auf Andøyane zu finden. Doch nichts zu sehen! Tobias ist aufgeregt. Anstrengend ist er, wenn er keine 
Steine in den Händen halten kann. Aber wir geben nicht auf! Langsam segelt die Plancius weiter, ohne irgenwas zu 
sehen. Naja, so ist es manchmal in der Wildnis. Tiere springen nicht einfach hinter  jedem Stein hervor. Los gehts zur 
Texas Bar, mit Whiskey und Cognac und Rum, oh ja! In drei verschiedene Gruppen werden wir aufgeteilt, die Strand-
Piraten, die mittelere Gruppe und die Bergziegen. Die Bergziegen rennen los mit Christian, Beau und Miriam. Die 
Mittlere mit Michelle, Ben, und Peter. Und dann die Strandpiraten mit Tobias und Steffi. Tobias hat bei schönem 
Wetter immer seinen Sonnenhut dabei, so sieht er sehr entspannt aus. Immer bereit für einen Tag am Strand mit der 
Familie! Nach einem wunderschönen Morgen, kehren alle wieder zurück zum Schiff. Endlich Essen! So ein Buffet gabs 
noch nie!  

Die Passagiere haben sich ihre kleinen Mägen voll geschlagen, Kalorienbomben sind hier oben egal! 
Am Nachmittag fahren wir mit den Zodiacs den Monacobreen ab, weil die Sonne so schön scheint! Wunderschön. So 
viel Eis überall, schöne blaue Eisberge, auch eine Bartrobbe geniesst die Sonne auf einem Eisstückchen. 
Dreizehenmöwen fliegen überall und Eismöwen, langsam fahren die Zodiacs von einem Ende des Gletschers bis zum 
anderen. Aber das Expeditionsteam hat noch ein Ass im Ärmel: eine Eisbärendame spaziert auf der Insel Andøyane! 
Ein schönes Pummelchen ist sie, sogar mit einem kleinen Schwabbelbauch. Hin und her läuft sie, sicherlich auf der 
Suche nach kleinen Küken oder Eiern. Dann fährt die Plancius langsam weg, um neue Horizonte zu entdecken, und die 
Passagiere lassen den Abend gemütlich in der Bar ausklingen. 
 
 
 
 
 
 
 



Sonntag, 10. Juli 2016 
Packeis 
 

GPS 08.00 Uhr Position: 81°23.8 N 18°49.3 E 
Wind: N-3 See: Moderat   Wetter: bedeckt   Temperatur: +5°C. 
 
Der Morgen beginnt wie gewohnt mit Christians zaghaftem Weckruf und der Information, dass wir das Packeis erreicht 
haben. Wir können schon das Eis an der Außenhaut kratzen und krachen hören. Der Himmel begrüßt uns zwar mit 
Wolken, aber die Sicht ist gut und das Eis zeigt seine ganze majestetische Pracht. Es ist schwer, sich bei diesem Anblick 
zu einem Frühstück hinreißen zu lassen, aber ohne Stärkung für den Tag geht es natürlich auch nicht. 
Lange hält es uns jedoch nicht im Restaurant, denn Christians Stimme ertönt abermals. Diesmal jedoch, um uns eine 
Bartrobbe auf dem Eis und den ersten Bären des Tages anzukündigen! 
Inzwischen ziehen auch Nebelbänke durch, die unseren Bären immer mal wieder verschwinden lassen. Er ist auch sehr 
schnell unterwegs. Unser Kapitän steuert jedoch die Plancius gekonnt durch das Eis und näher an den Bären heran. 
Als eine große Eisscholle den Weiterweg blockiert, fährt unser Kapitän einfach direkt darauf zu und parkt das Schiff im 
Eis, in der Hoffnung, dass der Bär näher kommt. Dies tut er zunächst auch, stoppt dann jedoch und dreht auf dem 
Absatz um. In einigem Abstand bewegt er sich nun parallel zu uns um seinen Weg fort zu setzen. Wir manövrieren 
wieder aus der Eisscholle heraus und folgen ihm ein wenig, lassen ihn jedoch von dannen ziehen, als er kein weiteres 
Interesse an uns zeigt. Neben dem Bären gibt es aber auch weitere spannende Tiere zu entdecken; neben diversen 
Vögeln vor allem auch Bart- und Ringelrobben, die sich auf dem Eis sonnen. 
Um 10 Uhr informieren uns Christian und die Brückenbesatzung, dass die Besatzung nun eine 
Feuerbekämpfungsübung durchführen wird und das wir beruhigt weiter das Eis und den Anblick des Bärens genießen 
können. Kurz danach laufen auch schon Besatzungsmitglieder in gelber Feuerwehrmontur auf dem Schiff herum und 
spielen ein Szenario durch. Der Spuk weilt nur kurz und es kehrt schon bald wieder Ruhe ein. Bis zum Mittagessen 
genießen wir weiter die mystische Stimmung im Packeis und sehen sogar unseren Bären schwimmen. Da der Nebel 
nun dichter wird, fällt es uns nicht all zu schwer, zum Mittagessen nach drinnen zu gehen. 
Anschließend geht das Programm auch schon nahtlos mit einem weiteren Bären weiter. Zunächst ist er noch weit vor 
dem Schiff, aber kommt mit raschem Schritt immer näher und näher. Mit gebührendem Abstand läuft er an der 
Plancius vorbei und entschwindet dann wieder im Nebel. Was für ein Anblick!? 
Nachdem wir nun schon zwei tolle Bären gesehen haben, läd uns Beau zu einem Vortrag ein, in dem er uns detaillierte 
Information zu diesem König der Arktis gibt; wie er lebt, was er frisst, wo er seine Jungen zur Welt bringt etc. Pünktlich 
zum Ende der Vorlesung ertönt wieder Christians Stimme mit der Ansage, dass ein Zwergwal direkt vor dem Schiff 
gesichtet wurde. Leider bleiben diese Geschöpfe nur sehr selten an einem Ort und so war es nur sehr schwer, ihn zu 
sehen. 
Was jedoch länger zu sehen ist, ist ein Nebelbogen. Dieser ist ein optisches Phänomen, genau wie ein Regenbogen. 
Nur, dass der Regenbogen in all seiner Farbenpracht erstrahlt, während der Nebelbogen weiß ist. 
Bei unserer Tageszusammenfassung erklärt uns Christian die Pläne für den kommenden Tag. Im Anschluss daran gibt 
Miriam uns einen kleinen Einblick in den Lebensraum unter dem Eis, wo Polardorsche, Amphipoden und diverse 
andere Kleinstlebewesen ihr Unwesen treiben. Und nachdem sie uns das Futter erklärt, erzählt uns Beau dann noch, 
wer dieses Futter frisst ς nämlich die verschiedenen Robbenarten, die wir auch tagsüber auf dem Eis herum liegen 
gesehen haben. Anschließend genießen wir ein weiteres leckeres Abendessen, während uns unser Kapitän sicher und 
stetig aus dem Eis hinaus fährt und wir uns in Richtung unserer Landestellen des nächsten Tages aufmachen. 
 

 

 

 

 



Montag, 11. Juli 2016 

Chermsideøya (Beverlsund) & Phippsøya (Sjuøyane) 

GPS 08.00 Uhr Position: 80°28.7 N 20°03.8 E  
Wind: O-4 See: leicht bewegte See Wetter: wolkig  Temperatur: +2°C.  
 
Wir sind im Beverlysund nahe Nordaustlandet. Hier liegt die kleine Insel Chermsideøya. Obwohl uns die Sonne vorm 
Frühstück noch anlacht, hat eine dichte Wolkendecke entschieden wir landen ohne Sonnenschein an der Küste, der 
Wind ist auch stärker geworden. Das schreckt uns aber nicht ab und nach kurzer Zeit sind wir wieder in drei Gruppen 
ŜƛƴƎŜǘŜƛƭǘ ǳƴŘ ǎǇŀȊƛŜǊŜƴ ƭƻǎΥ /ƘǊƛǎǘƛŀƴ ǳƴŘ aƛǊƛŀƳ Ƴƛǘ ŘŜƴ έ{ǘǊŀƴŘōǊǀŘƭŜǊƴέΣ aƛŎƘŜƭƭŜΣ tŜǘŜǊ ǳƴŘ .Ŝŀǳ Ƴƛǘ ŘŜǊ 
historischen Wandergruppe und Tobias und Ben wandern einen kleinen Berg hinauf mit den etwas mehr sportlichen 
Passagieren. Chermsideøya ƛǎǘ ōŜƪŀƴƴǘ ŦǸǊ ǎŜƛƴŜƴ αDǊŀŦŦƛǘƛ {ǘǊŀƴŘάΣ ½ŜƛŎƘŜƴ ǳƴŘ bŀƳŜƴ Ǿƻƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ǳƴŘ {ŎƘƛŦfen 
wurden dort mit Steinen auf ŘŜƳ .ƻŘŜƴ ŜƛƴƎǊŀǾƛŜǊǘΦ 5ŀǎ ŅƭǘŜǎǘŜ αDǊŀŦŦƛǘƛά ǎǘŀƳƳǘ ŀǳǎ ŘŜƳ WŀƘǊ муфу Ǿƻƴ ŘŜǊ 
ǎŎƘǿŜŘƛǎŎƘŜƴ ¢Ŝƛƭ ŘŜǊ α!ǊŎ ƻŦ aŜǊƛŘƛŀƴ 9ȄǇŜŘƛǘƛƻƴάΦ !ǳŦƎǊǳƴŘ Řer Zeit und des Wellenganges im Sund schafft es 
allerdings nur die historische Wandergruppe zum Graffiti Strand zu wandern. 
Christian, Miriam und die Strandbrödler wandern etwas ins hocharktische Innenland, trotz wenig Vegetation, finden 
sie vereinzelt den Svalbardmohn zwischen den Steinen hervorsprießend. Auf ihrem Rückweg zur Landestelle fangen 
die Strandbrödler an Müll zusammen. Es ist wirklich traurig zu sehen, wie viel Plastikmüll so hoch im Norden angespült 
wird! Insbesondere der Fund eines grossen 
Fischernetzes im Gelände mit sage und schreibe drei 
Rentiergeweihen, teilweise mit Schädel, lässt uns 
erschrecken. 
Passagiere und Guides füllen mehrere grosse Säcke 
mit Müll und nehmen sie mit zurück zur Plancius für 
eine später ordentliche Entsorgung.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Wir fahren wieder etwas höher in den Norden, oberhalb von Nordaustlandet, für unsere nördlichste Landung der Tour 
auf Phippsøya (Sjuøyane). Mit Erschrecken müssen wir auch hier feststellen, das der wunderschöne Strand nur so von 
Plastikmüll wuchert. Bevor zur Sammeltüte gegriffen wird, gucken wir uns aber erstmal die schöne Insel etwas genauer 
an. Alle drei Gruppen (schnell, medium, langsam) ziehen los ins Innenland. Neben ein paar Raubmöwen, 
Rentiergeweihen, Eisbärenhinterlassenschaften, Schneematsch und viel Gestein, haben wir das grosse Glück einen 
Blick auf zwei Walrosse am Strand zu erhaschen. Alle Gruppen kehren nach einer gelungenen Wanderung zum Strand 
zurück und sammeln fleissig Müll ein.  
Zurück an Bord, lädt die Hotelküche zum gemeinsamen BBQ draussen am Deck ein, d.h. warm anziehen! Der Wind 
pfeifft, aber Passagiere und Crew sind guter Laune und geniessen das Essen drinnen sowohl als auch draussen, später 
wird dann sogar noch das Tanzbein geschwungen.  
 
 



 

 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Dienstag, 12. Juli 2016 
Alkefjellet & Kapp Waldberg 

GPS 08.00 Uhr Position: 79°35.7 N / 18°30.1 E  
Wind: SO 5-6   See: leicht bewegte See Wetter: klar  Temperature: +3°C. 
  
!Ƴ aƻǊƎŜƴ ŜǊǿŀǊǘŜǘŜ ǳƴǎ ǊŀǳŜ {ŜŜΦ aƛǘ ǸōŜǊ пл YƴƻǘŜƴ ōƭƛŜǎ ŘŜǊ ²ƛƴŘ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ IƛƴƭƻǇŜƴǎǘǊŀǎǎŜΣ ǳƴŘ ǳƴǎ ōƭƛŜō ƴǳǊ 
ŜƛƴŜ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎΥ 5ƛŜ ½ƻŘƛŀŎǎ ōƭƛŜōŜƴ ŀƴ .ƻǊŘΦ 5ŜƴƴƻŎƘ ǿƻƭƭǘŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ ŘŜƴ .ƭƛŎƪ ŀǳŦ Řŀǎ ōŜǊǸƘƳǘŜ !ƭƪŜŦƧŜƭƭŜǘ ƴƛŎƘǘ 
ƴŜƘƳŜƴ ƭŀǎǎŜƴΦ {ƛŎƘŜǊ ǎǘŜǳŜǊǘŜ ŘŜǊ YŀǇƛǘŅƴ ŘƛŜ tƭŀƴŎƛǳǎ ǎƻ ƴŀƘŜ ǿƛŜ ƳǀƎƭƛŎƘ ŀƴ ŘŜƴ ±ƻƎŜƭŦŜƭǎŜƴ ƘŜǊŀƴΦ ¦ƴŘ ǎƻ ƪƻƴƴǘŜƴ 
ǿƛǊ ŘŜƳ {ǇŜƪǘŀƪŜƭ ƎŜƳǸǘƭƛŎƘ Ǿƻƴ .ƻǊŘ ŀǳǎ ȊǳǎŜƘŜƴΥ сл ллл .ǊǳǘǇŀŀǊŜ ƴƛǎǘŜƴ ƛƴ ŘŜƳ YƭƛŦŦΣ Řŀǎ ǎƛƴŘ мнл ллл ±ǀƎŜƭΥ 9ƛƴŜ 
DǊƻǎǎǘŀŘǘ Ǿƻƴ 5ƛŎƪǎŎƘƴŀōŜƭƭǳƳƳŜƴΗ WŜŘŜ bƛǎŎƘŜ ƛƳ ƘŀǊǘŜƴ 5ƻƭŜǊƛǘπCŜƭǎŜƴ ǿƛǊŘ ŀǳǎƎŜƴǳǘȊǘΣ ŘƛŎƘǘ ōŜƛ ŘƛŎƘǘ ǎǘŜƘŜƴ ŘƛŜ 
±ǀƎŜƭ Ƴƛǘ ŘŜƳ wǸŎƪŜƴ ȊǳǊ {ŜŜ ǳƴŘ ōǊǸǘŜƴ ƛƘǊŜ 9ƛŜǊΦ ²ŜƛǘŜǊ ƻōŜƴ ƘŀǳǎŜƴ 5ǊŜƛȊŜƘŜƴƳǀǾŜƴΣ ŘŀȊǿƛǎŎƘŜƴ ȊƛŜƘŜƴ 
wŀǳōƳǀǾŜƴ ƛƘǊŜ YǊŜƛǎŜΥ {ƛŜ ƘŀōŜƴ Ŝǎ ŀǳŦ ŘƛŜ 9ƛŜǊ ǳƴŘ ǎǇŅǘŜǊ ŘƛŜ YǸŎƪŜƴ ŀōƎŜǎŜƘŜƴΦ 
!Ƴ bŀŎƘƳƛǘǘŀƎ ƪƻƴƴǘŜƴ ǿƛǊ Řŀƴƴ ŘƻŎƘ ƴƻŎƘ ŀƴ [ŀƴŘ ƎŜƘŜƴΦ !ǳŦ ŘŜǊ ²ŀƘƭōŜǊƎǄȅŀ ǎƛƴŘ ²ŀƭǊƻǎǎŜ ŀƴ [ŀƴŘ ς Ŝƛƴ 
ǎǇŜƪǘŀƪǳƭŅǊŜǊ !ƴōƭƛŎƪΗ 5ƛŎƘǘ ŀƴ ŘƛŎƘǘ ƭƛŜƎŜƴ ŘƛŜ ǊƛŜǎƛƎŜƴ ¢ƛŜǊŜ ŀǳŦ ŜƛƴŜǊ ƪƭŜƛƴŜƴ [ŀƴŘȊǳƴƎŜΣ ƴƛŜ Ȋǳ ǿŜƛǘ ǿŜƎ ǾƻƳ ²ŀǎǎŜǊΦ 
{ŎƘƻƴ ōŜƛ ŘŜǊ [ŀƴŘǳƴƎ ǎǘƛŎƘǘ ǳƴǎ ƛƘǊ DŜǊǳŎƘ ƛƴ ŘƛŜ bŀǎŜΦ ²ŀƭǊƻǎǎŜ ŜǊƴŅƘǊŜƴ ǎƛŎƘ Ŧŀǎǘ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǎǎƭƛŎƘ Ǿƻƴ CƭŜƛǎŎƘΣ Řŀǎǎ 
ǎƛŜ ŀƳ aŜŜǊŜǎōƻŘŜƴ ŀǳǎ aǳǎŎƘŜƭƴ ǎŀǳƎŜƴ ǳƴŘ Řŀƴƴ ŀƳ [ŀƴŘ ǾŜǊŘŀǳŜƴ ς ōƛǎ Ȋǳ тл ƪƎ ƪǀƴƴŜƴ ƛƴ ǎƻ ŜƛƴŜƳ 
²ŀƭǊƻǎǎōŀǳŎƘ ȊǳǎŀƳƳŜƴƪƻƳƳŜƴΦ 5ŀǎ ǿƛƭƭ ŜǊǎǘ Ƴŀƭ ǾŜǊŘŀǳǘ ǎŜƛƴΦ 9ƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ƎŜǊŅǳǎŎƘǾƻƭƭ ƎŜƘǘ Ŝǎ ƛƴ ŘŜǊ 
²ŀƭǊƻǎǎƪƻƭƻƴƛŜ Ȋǳ ǳƴŘ ƘŜǊ ς ǳƴŘ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ƘŜǊȊƘŀŦǘ ǎƛƴŘ ŘƛŜ !ǳǎŘǸƴǎǘǳƴƎŜƴ ŘŜǊ YƻƭƻǎǎŜΦ 
²ƛǊ ƘŀōŜƴ ōŜǎƻƴŘŜǊŜǎ DƭǸŎƪΦ 9ƛƴƛƎŜ ŘŜǊ ¢ƛŜǊŜ ƘŀōŜƴ ǎƛŎƘ ƛƴǎ ²ŀǎǎŜǊ ōŜƎŜōŜƴ ǳƴŘ ǎŎƘǿƛƳƳŜƴ ŘŜƳ {ǘǊŀƴŘ ŜƴǘƭŀƴƎ ŀǳŦ 
ǳƴǎ ȊǳΦ Lƴ ƴǳǊ Ŝƛƴ ǇŀŀǊ aŜǘŜǊƴ 9ƴǘŦŜǊƴǳƴƎ ƳǳǎǘŜǊƴ ǎƛŜ ǳƴǎ ƭŀƴƎŜ ǳƴŘ ƎǊǸƴŘƭƛŎƘΣ ōŜǾƻǊ ǎƛŜ Ŝǎ ǎƛŎƘ ŀƴŘŜǊǎ ǸōŜǊƭŜƎŜƴ ǳƴŘ 
ȊǳǊǸŎƪ ƛƴǎ aŜŜǊ ǎŎƘǿƛƳƳŜƴΦ {ƻ ƴŀƘŜ ƪƻƳƳǘ Ƴŀƴ ŘŜƴ ¦ǊǘƛŜǊŜƴ ǎŜƭǘŜƴΦ 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 


